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Deutſches Reid. 

Die erſte politiſche Wirkung der 
Ori * Fel des deutſchen Kaiſers iſt 
nunmehr auch formell eingetreten. Die beutſche 
Regierung hat dem Vatikan, der „Wiener Pol. 
Nachr.“ zufolge, zu Händen des Kardinal⸗ 
ſtaats ſekretärs folgende amtliche Mittheilung 
zugeſtellt: „Die kaiſerliche Regierung bringt 
zur Kenninis des Heiligen Stuhles, daß ſie 
mit Sr. Majeſtät dem Sultan die geeigneten 
Abmachungen getroffen hat, um, wie vorher 
durch die That, ſo in der Form Rechtens den 

Schutz der deutſchen Katholiken 

| im ottomaniſchen Reiche qu über⸗ 
nehmen. Infolge dieſes Ereigniſſes werden 
| alle Fragen und Angelegenheiten, welche dieſen 
Schutz betreffen und welche der Heilige Stuhl 
bislang ohne Vermittelung der deutſchen Res 
| gierung regelte, künftig unter beiderſeitiger 
ö Einvernahme ohne Dazwiſchentreten einer 
cemben Macht geordnet werden. Und damit 
eine gedeihliche Einvernahme zu dieſem Ende 
| ſichergeſtellt werden könne, iſt die Regierung 
bereit, wenn der Heilige Stuhl das für zweck⸗ 
mäßig findet, zu einer beſonderen Uebereinkunft 
mitzuwirken und überläßt dem Vatikan den 
N Vorrang, die Grundlagen ber Verhandlung 
aufzuſtellen.“ 
| Ein Leipziger Blatt, bas bei Lebzeiten bes 
Fürſten Bismarck enge Beziehungen zu Friedrichs⸗ 
1) . ni fig 2 genie 
Etrſcheinungen bes Hoflebens , die in immer 
Feen Keen ee Geregtct™ Bervorsufn. 

Dele Stimmung finde durch Fehlgriffe immer 
neue Nahrung. Ein ſolcher Fehlgriff fet auch 
der Plan, den Kaiſer bei feiner Rückkehr 
von der Ocientfahrt in Berlin feſtlich zu 
empfangen: Das Blatt ſchreibt: „Man 
muß offen geſtehen, daß das „nil admirari“ 
des Horaz in den letzten Jahren ſich recht oft 
auf die Lippen gedrängt bat beim Anblick des 
immer raſcher anſchwellenden, immer ſtärker das 
Volk durchſeuchenden Byzantinismus; aber wohl 
noch kaum war die reſignirte Mahnung des 
römiſchen Dichters in ſo hohem Maße am Platze 
wie jetzt, wo die ſervile Zudringlichkeit dem 
Träger der Kaiſerkrone zumuthet, eine glücklich 
ziurückzelegte, an Zerſtreuungen reiche Ver⸗ 
t gnüzungsreife feiern zu Laffer, wie etwa bes 
E alten Kaiſers Heimkehr aus Frankreich gefeiert 

worden iſt.“ 

Namenz des lippeſchen Staats⸗ 

Ñ miniſteriums erklärt Miniſter Miefitſcheck 
| von Wiſchkau in ber „Tägl. Rundſchau“ noch 
ausdrücklich: „Den Veröffentlichungen des 
„Neuen Wiener Tageblatte“ ſtehen ſowohl Se. 
Erlaucht der Graf - Regent und höchſtſeine 
Familie, als auch der Hof und die lippeſche 
Staatsregierung durchaus fern. Die Bekannt- 
machung iſt ohne Wiſſen derſelben und ent⸗ 
gegen der hier feſtgehaltenen Abſicht der Nicht⸗ 
veröffentlichung erfolgt." 

Die Abrüſtungs⸗Konferenz findet 
nach einer Petersburger Meldung Mitte Februar 
nächſten Jahres ſtatt. Die Einladungen an die 
Mächte ergehen im Dezember. 

Die Land wirtihſchafts kammern 
gehen immer mehr dazu über, wirihſchaftliche 
Unternehmungen zu begründen. Jetzt hat, wie 
das „Poſener Tegebl. berichtet, eine Konferenz 
der Vorſitzenden aller Landwirthſchaftskammern, 
welche kürzlich in Breslau ſtattfand, beſchloſſen, 
eine Zentrale für den geſammten 
Viehhandel zu errichten, welche, abgeſehen 
von ſtatiſtiſchen Zwecken, durch Vertrauens⸗ 

männer in jedem Kreiſe gemeinſchaftliche Vieh⸗ 
verladungen vermitteln und den Viehverkauf in 
genoſſenſchaftlichem Wege regeln ſoll. In Berlin 
erbaut dieſe Zentralſtelle einen Magerviehhof, 
deſſen Ueberſchüſſe mit dazu verwendet werden, 
die Koſten der Zenttalſtelle zu decken. Ein Theil 
der Koſten der Zenttalſtelle wird aus dem Er⸗ 
trage des Kommiſſionsgeſchäfts an den Vieh⸗ 
höfen beſtritten. Durch den Magerviehhof 
wird: a) der Verkehr zwiſchen Züchter und 
Máñer erleichtert; b) der Magerſchweine⸗ und 
Gänſchandel vomRummels burger Markt entfernt; 
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Reichs ⸗Poſt⸗ 


Sonntag, den 20. November 1898. 


Expedition, 
in's Haus 


Erſtes 


c) der Hendel mit frifd milchenden Kühen und 
mit mageren Hammeln für Produzent und Kon⸗ 
ſument erleichtert. 

Für die Ausweiſungen aus Schles⸗ 
wig⸗Holſtein findet die „Times“ keinen 
anderen eiklätlichen Grund, als daß fiic dieſe 
Aus weiſungs politik der leitende Gedanke ſel, 
durch die gerin fügigen Verfolgungen eine 
Unzufriedenheit hervorzurufen, 
die dann als Entſchuldigung für ſtrengere Mabe 
regeln dienen ſolle. „Uns“, ſchließt der Artikel, 
„eripeint dieſe Politik weder welſe noch würdig 
einer ſtarken Regierung.“ Die „Kreuzztg.“ 
freilich beſtärkt die preußiſche Regierung darin, 
an den Aus weiſungsmaßnahmen tfefizubalten. 
Mit ſchwächlicher Rührſeligkeit könne man keine 
große Nation werden. Bei den Drohungen 
däniſcher Geſchäftsleute mit dem Boykott handle 
es ſich um „blinde Schüſſe“. Vom Freitag 
wird aus Flensburg gemeldet, die Aus welſungen 
däniſcher Unterthanen mehren ſich mit jedem 
Tage. Allein aus der Gemeinde Stepping 
mußten am Donnerfiag über 20 däniſche Dienſt⸗ 
boten abreiſen. — In Kopenhagen haben am 
Donnerſtag fünf große Proteſtverſammlungen 
ſtattgefunden. Der Präfivent des liberalen 
Wablervereins, Mitglied des  Landsthings 
Hanſen, betonte: Das Verbrechen der Aus⸗ 
gewieſenen beſtehe nur darin, daß ſie Dänen 
ſeien. Deshalb ſei die Ausweiſung eine grobe 
Beleidigung Dänemarks. Was hätte Deutſch⸗ 
land geſagt, 
deutsche Staatsangehörige gethan hätte * 

Ueber einen Unfall 


fall eines d eutiden 


Kriegsſchiffes in ben oſtaſiatiſchen Gee 
ern berichtet die „Times“ aus Shanghai: 
as deuiſche Flaggſchiff „Raifer* erlitt in der 
Samſah⸗Bucht einen Unfall, doch find, wie das 
Konſulat mitheilt, deſſen Folgen weniger ernſt, 
als man zuerſt annahm, und es wird eine Ver⸗ 
ſchiebung der Feier zur Einweihung des Dente 
mals für die untergegangenen Dffisiere und 
Mannſchaften des „Iltis“ nicht nöthig ſein. 

Als Sekondleutnants ſind nach 
dem „Militärwochenblatt“ der türkiſche Oberſt⸗ 
leutnant Fuad Bey und der türkiſche Major 
Diemal Bey A la suite der preußischen Armee 
angeſtellt und erſterer dem 3. (Ziethenſchen) 
Huſarenregiment, der zweite dem 2. Garde⸗ 
regiment zur Dienftleiftung übelwieſen worden; 
ſie haben die Uniform der betreffenden Regimenter 
zu tragen und erhalten Patente ihrer Charge 
mit dem Vorbehalt, daß dadurch die Aufnahme 
in den Preuß. Staatsver band nicht erfolgt. 

Neue Offiziersmäntel, weite, 
lange, graue Mäntel mit rotem Kragen ohne 
Aermel, die einfach übergeworfen werden, nach 
Art der ſog. Wettermäntel, wie ſie Forſtleute 
und Touriſten vielfach tragen, werden ſeit 
einigen Tagen nach der „Straßb. Poſt“ in 
Straßburg von Offizieren probeweiſe getragen. 
In der italieniſchen und ſpaniſchen Armee ſind 
ähnliche Mäntel in Gebrauch. Das Kleidungs⸗ 
ſtück ſcheint bequem und praktiſch zu fein, 
aber .. „ „ſchön iſt anders.“ Im Uebrigen 
ſcheine die ganze Reſorm auf dem militäriſchen 
Mäntelgebiet nicht beſonders erfolgreich geweſen 
zu ſein. Der „Graue“, der ſeiner Zeit mit 
einer ge wiſſen Begeiſterung begrüßt wurde, if 
jetzt in weiten Kreiſen bereits ſtark in Mißkredit 
gerathen. Der beſcheidene „Schwarze! war 
viel ſolider und dauerhafter. Kein Wunder, 
daß man ſich vielfach nach der „guten alten 
Zeil“ zurückſehne. 

Wegen Majeſtätsbeleidigung 
ift am Montag die Sozialdemokratin Frau 
Tolksdorf zu 2½ Monaten Gefängnis ver⸗ 
urteilt worden. Es handelte ſich um eine 
Denunziation, aber nach dem „Vorw.“ hatte 
die Belaſtungszeugin die beleidigende Aeußerung 
nicht feldft gehört, ſondern will fie erſt 
durch eine andere Frau, die kürzlich geftorben iſt, 
erfahren haben. Die Angeklagte beftreit.t mit 
aller Entſchiedenheit, die Aeußerung, welche zu 
ihrer Verurteilung geführt hat, gethan zu haben. 


horner 


Dlldeulſche Zeilung. 


Expedition: Briidenftraje 34, parterre. 
Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


erfolgte Freitag Nachmittag 2 Uhr. 
war in Syrakus ein heftiges Gewitter. 


wenn Dänemark daſſelbe gegen 


Blatt. 


Die Orientreife des deutſchen 
Kaiſerpaares. 


Das Kıiferpaar ¡ft am Donner ſlag Nach⸗ 
mittag vor Syrakus eingetroffen und fuhr 


Freitag früh nach Meſſina weiter. 


Die Ankunft der „Hohenzollern“ in Meſſina 
Freitag 


Ueber eine Anſprache des Kaiſers in der 
Geburtskirche zu Bethlehem weiß das „Berl. 
Tagebl.“ zu berichten. Anderweitig iſt davon 
nichts bekannt geworden. Nach dem genannten 
Blatt hielt dort der Kaiſer nach beendigtem 
Gottesdienſt ſämmtliche anweſenden Geifiligen, 
deren nicht wenige waren, zurück und hielt eine 
Anſprache, in welcher er aue führte, daß er bei 
dem Beſuch der heiligen Stätten aus einer Ent⸗ 
täuſchung in die andere gerathen ſei, zuletzt in 
der Gedurtekirche. Er finde, daß bie chriſtlichen 
Kirchen hier ihren Zweck verfehlt hätten, und 
ermahne nun die evangeliſchen Geiſtlichen, den 
Weg dieſer alten Kirchen zu verlaſſen und ſich 
nur auf den Boden der werkthätigen Liebe, des 
wahren Evangeliums Chriſti zu ſtellen und durch 
richtigen Wandel und Beispiel ihre Miſſion und 
Aufgabe zum wirklichen Nutz und Frommen, 
zur Hebung und Veredelung des geſunkenen 
Volkes unter Weglaſſen alles Dogmenſtreites 
und dergleichen aus zuführen. 


Die abermalige Vera derung des Reiſe⸗ 


plans des Kaisers ſucht die „Köln. Ztg.“ damit 
zu erklären, daß 


je weiter wir in den November 
um ſo kälter und ſo unver⸗ 
mitielter die Seefahrt im Altlantiſchen 
Ozean und in der Nordſee wird. Die Kaiſer in 
ſei nicht gerade ſeefeſt, fie leide ſchon bet leidlich 
bewegter See, und die Fahrt durch den bie- 
kaiſchen Meerbuſen würde alſo ſchwerlich für 
ſie ein Vergnügen oder eine Erholung werden. 
„ O u—— — — 
Die Revifion des Dreyfus-Progelles. 

Der Rolonialminifter hat dem Miniſterrathe 
eine Depeſche des Gouverneurs Robardeau aus 
Guyana mitgetheilt, wonach Dreyfus die offizielle 
Meldung über die Entſcheidung des Kaſſatione⸗ 
hofes ausgerichtet worden iſt. Wie Dreyfus 
die Mittheilung aufgenommen hat, iſt noch nicht 
bekannt. 

Ein Beſchluß des Kaſſationshofes fordert 
den Kolonialminiſter auf, Dreyfus den Brief 
des früheren Juſtizminiſters Sarrien zu ſenden, 
worin dieſer die Gründe andeutet, welche die 
Reviſion als nothwendig erachten laſſen; ebenſo 
fol Dreyfus die Erklärung des Staatsanwalts 
Manau zugeſandt werden. Dieſe beiden Schrift⸗ 
Rüde fol Dreyfus in einem Memorandum be⸗ 
antworten. g . 

Ja der Kammer interpellirte am Freitag 
der Abgeordnete Laſies die Regierung über die 


voranſchreiten, 


Maßregeln, welche fie zu treffen gedenke, um 


zu verhüten, daß die geheimen Schriftſtücke aus 
der Dreyfus⸗Affäre, welche die Sicherheit des 
Staates gefährden, an die Oeffentlichkeit ge 
langen. Miniſterpräſident Dupuy erklärte, die 
Regierung verbleibe in dieſer Angelegenheit bei 
ihrer früheren Erklärung. Dupuy fordert die 
Vertagung der Interpellation auf einen Monat. 
Nach längerer Debatte wurde ſchließlich der An⸗ 
trag Dupuys auf Vertagung der Interpellation 
auf einen Monat angenommen. 

Am Donnerſtag Abend fand unter Vorſitz 
des Leiters der „Aurore“ ein Meeting ſtatt, 
welches von mehr als 3000 Perſonen beſucht 
war. Die dedeutendſten ſozialiſtiſchen Führer 
hielten Reden. Am Schluſſe der Verſammlung 
wurde folgende Reſolution angenommen: „Drei⸗ 
tauſend im Saale Ayre verſammelte Bürger 
proteſtiren energiſch gegen dle Langſamkeit, mit 
der die Reviſion des Dreyfus prozeſſes vor ſich 
geht. Wir fordern, daß Picquart ſofort in 
Freiheit geſetzt wird, wir tadeln die Schurken, 
welche Dreyfus unſchuldig nach der Teufels⸗ 
inſel geſchickt haben und proteftiren gegen die 
gerichtliche Verfolgung, welche gegen Gohier 
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25. Jahrgang. 


klame heil Zeil- +" Bf 
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angeſtrengt worden ift, weil er ber Armee bie 
Wahrheit gejagt hat. Wir erklär n, daß wir 
alle Mittel und Wege benutzen werden, das 
Militärgerichte verfahren abzuſchaffen, weil es 
ſich zu viele Juſtizmorde zu Schulden kommen 


läßt.“ 
—— 
Ausland. 
Italien. 


Zum Práfibenten der italieniſchen Kammer 
wurde Zanardelli mit 190 von 339 Stimmen 
gewählt. Die Zahl von 128 weißen 3 iteln, 
die von der Rechten und dem Zentrum abgegcben 
wurden, ſtempelt die Präſidentenwahl zu einer 
Abſtimmung von erheblich politiſcher Bedeutung. 
Für Zanardelli ſtimmten bie geſamte Linke und 
das linke Zentrum, ſowie die Radikalen. 

Großbritannien. 

Weitere engliſche Rüſtungen ſtellte der Kriegs⸗ 
miniſter Marques of Lansdowne in Aus icht in 
einer Rede, die er am Donnerftag Abend in 
Plymonth hielt. Der Miniſter begrüßte den 
Vorſchlag des Kaiſers von Rußland in der Ab⸗ 
rüſtunge frage mit Freuden; jedoch ſetzte der 
Miniſter hinzu, kein Land könne ſeine Zuſtimmung 
geben, ſich die Hände zu binden, am wenigſten 
von allen England. Die britiſche Flotte 
müſſe unwiderſtehlich fein und er halte 
fie für flor! genug, um jeder Vereinigung, 
der man entgegenſehen könn', Wider⸗ 
fand zu leiſten. Die Zeit fei da, die Her⸗ 
fielung von neuen Feſtungsgeſchützen nade 
drücklich zu fördern, doch habe dies allmählich 
zu erfolgen. Die Regierung unterziebe die 
geſammten Vertheidigungspläne ſorgfältiger 
Prüfung, ehe fie vom Lande größere Opfer, 
die nöthig fein können, verlange. 

Die neue engliſch⸗amerikaniſche Verbrüberung 
kam zum ſichtbaren Ausdruck, als am Donners- 
tag in Portsmouth das größte der bisher ge⸗ 
bauten engliſchen Ramm⸗Kriegsſchiffe, der „For⸗ 
midable“, in Gegenwart des Erften Lords der 
Admiralität, Goſchen, des Admirals Seymour 
u. a. von Stapel gelaſſen wurde. Die Taufe 
vollzog Lady Hicks Beach. Die Tribüne war 
mit engliſchen und amerikaniſchen Flaggen ge⸗ 
ſchmückt, die ineinander geſchlungen waren. 

Türkei. 

Zu einer Rongeifion an den Sultan in der 
Kretafrage hat ſich der Zar entſchloſſen. Nach 
der „Frkſ. Zig.“ bat der ruſſiſche Kaiſer während 
der Anweſenheit der türkiſchen Sp zialmiſſion 
in Livadia dem Sultan das Zugeſtändniß ge⸗ 
macht, daß auf Kreta neben der Eretifden auch 
die türkiſche Flagge wesen ſoll, welche | tztere 
auf Beſchluß der Admirale überall eingezogen 
worden war. 

Die vier Kteta⸗ Mächte haben beſchloſſen, 
fofort nach der Rückkehr des Prinzen Georg 
nach Athen in feierlicher Audienz ihrer Alhener 
Geſandten beim König dieſem von der Ent⸗ 
ſcheidung der Mächte Mittheilung zu machen 
und ſeine Einwilligung zur Ernennung des 
Prinzen Georg zum Oder⸗Kommiſſar für Kreta 
einzuholen. In grellem Mißverhältniß hierzu 
ſteht die Vernachläſſigung des Sultans, dem 
im beſten Falle eine einfache Mittheilung über 
den Belding der Mächte gemacht werden ſoll. 

Afrik 


a. 

Nach einem in Tanger umlaufenden Gerüchte 
befinden fic drei fran zöſiſche Kolonnen auf dem 
Marſche in der Richtung nach dem Schauplatze 
des Aufſtandes an der marolkantſchen Grenze. 
Man glaubt, Frankreich beabſichtige eine Be⸗ 
richtigung ſeiner Grenze in jener Gegend zu 


verlangen. 
Abeſſinien. 

Die Nachricht von dem U berfall einer 
franzöſiſchen Karawane in der Nähe von Dſchi⸗ 
buti wird beſtätigt. Der Angriff erfolgte 13 
Meilen von Dſchibuti. Die Somal krieger 
flohen, die Danakils nahmen den ganzen Zug 
weg, einſchließlich dec für Menelik beſtimmlen 
Bagage⸗ und Waffenſendung der franzöſiſchen 
Regierung, ſowie des Gepäcks und der von 
Paris mitgebrachten Geſchenke der abeſſiniſchen 
Geſandtſchaft. Einige Tage ſpäter machte fig 


ftand am Abend des 8. September 1897 in der Waſſer⸗ 
ſtraße zu Culm eine Schlägerei, die darin ihre Urſache 
hatte, daß einer dem andern nicht aus dem Wege 
gehen wollte. Kubickt verfeßte dem Qadbart bei biejer 
Gelegenheit fofort einen Hieb in das Gefiht, worauf 
Hadsarth ſeinen Hirſchfänger zog und mit demſelben 
auf Subidi einſchlug, Damit war der Streit einſt⸗ 
weilen beendet Kubicki war davongegangen, von einem 
Kameraden des Hackbarth ader verfolgt worden. Auch 
Hackbarth war in der Richtung, nach der Subidi ſich 
entfernt hatte, dieſem nach gegangen. Beide ſtießen wieder 
aufeinander und nun entbrannte der Streit von Neuem. 
Nachdem Hackbarth von Subidi angerempelt war, zog 
dieſer wieder ſeinen Hirſchfänger, um ſich mit dem⸗ 
ſelben zu er aber nicht, denn es 
hatte ſich 
» fammelt, : 
e wurde. . 
5540 und erbielt nunmehr mehrere Meſſerſtiche in den 
Unterleib. Die dadurch davongetragenen Verletzungen 


entgegengehalten hatte. Auch Rutecki erhielt einen 
Meſſerſtich von ihm in den Kopf. Zum Glück durch⸗ 
drang dieſer zunächſt den Mützenſchirm und wurde 
dadurch weſentlich abgeſchwächt. Sonſt wäre es dem 
Rutecki auch wohl ſchlimm ergangen. Dem Rokitnicki 
if durch die Verletzung die Hand gelähmt worden und 
er iſt des Gebrauchs berfelben faft ganz beraubt. 
Pollak war in der Hauptſache geſtändig; er will im 
trunkenen Zuſtande gehandelt haben. Der Gerichts⸗ 
hof verurtheilte ihn zu drei Jahren Gefängniß. Die 
Staatsanwaltſchaft hatte mit Rückſicht auf die Roh⸗ 
heit, die Angeklagter bei Begehung der That an den 
Tag gelegt hatte, drei Jahre Zuchthaus beantragt. — 
Schließlich wurde gegen den Arbeiter Friedrich 
Schul aus Leibitſch, z. Z. in Haft, wegen 
Widerſtandes gegen die Staatsgewalt, Sachbeſchädi⸗ 
gung und Beleidigung verhandelt. Schrul war 
big zum 3. Ottober d. 3. in den Mühlen zu 
Leibiiſch als Arbeiter beſchäftigt worden. An 
dieſem Tage hatte er ſich einen kräftigen Rauſch 
angetrunken und in dieſem Zuſtande furchtbaren Lärm 
gemacht. Es wurde von ſeinen Dienſtvorgeſetzten ver⸗ 
ſchiedentlich und eindringlichſt zur Ruhe verwieſen, 
jedoch ohne Erfolg Schließlich wurde er von dem 
herbeigerufenen Gendarm Goede arretirt. Hierbei 
widerſetzte er ſich lebhaft und ſchimpfte auf den 


Folgen die Dreyfus- Affäre nach fi ziehen könnte. 
Darauf ſollen OderſtleutnantPicquart und General 
Gonſe vernommen und konfrontirt werden. 
Meſſina, 19. Nov mber. (Tel.) Das 
Kaiſerpaar iſt geſtern Nachmittag hier einge⸗ 
troffen und von den Spitzen der Behörden be⸗ 
grüßt worden. Der Kaiſer erkundigte ſich ein⸗ 
gehend nach dem Stand der Ernte und den 
ſonſtigen Verhältniſſen von Sizilien. Abends 
fand eine Illumination ſtatt. 
Konſtantinopel, 18. November. Der 
teutige Botſchafter Frhr. v. Marſchall, der 
Chef des Zivilkabinets v. Lucanus und Major 
Morgen find hier eingetroffen. Auf der deutſchen 
Botſchaft fand ein Diner zu Ehren des Herrn 
von Lucanus ſtatt. Heute wird Frhr. v. 
Marſchall dem Sultan ein eigenhändiges 
Schreiben des Kaiſers überreichen. 
Heute früh 


ſrüh verſuchten zwei Sträflinge des Feſtungs⸗ 
gefängniſſes letzteres in Beano zu ſetzen; i | 
verftopiten die Fenfter mit ihren Matratzen 
und entzündeten dann im Zimmer Feuer, um 
ſich ſelbſt das Leben zu nehmen und dabei die 
„Bude“ abzubrennen. Als fie dem Ecſticken 
nahe waren, beſan ien fie fi, der „Neiſſer 
Zeitung“ zufolge, indeſſen eines Beſſeren und 
machten Lärm. Sie legten ein offenes Ge⸗ 
ſtändniß ab. 

*Rittmeifier Graf Stolberg ⸗ 
Wernigerode iſt nicht, wie urſprüzlich ge⸗ 
meldet wurde, zu 3 Jahren 4 Monaten Ge⸗ 
fängniß, ſondern nur zu 3 Jahren 4 Monaten 
Fe hung verurtheilt worden! Der Verurtheilte, 
ein Mitglied des Aſtes zu Peterswaldau der 
1. Linie der Stolberg⸗Wernigerode des Hauſes 
Stolberg iſt der einzige Sohn des 1888 ver- 
ſtorkenen Grafen Günther und felt 1892 
mit Gräfin Bertha zu Solme⸗Rödelheim ver. 
mählt. Er iſt Ehrenritter des Johanniterordens. 


n werden mußte. 
wurde Hadbarth zwar als geheilt entlaſſen; er wurde 
indeſſen nunmehr als dienſtunbrauchbar befunden und 
aus dem Soldatenſtande entfernt. 


Newyork, 18. November. 
fuhr bei Jerſey City während eines dichten 
Nebels ein Zug der Pennſylvaniſchen Bahn in 


mine vernommene Sachverſtändige, Herr] Gendarmen, fo daß dieſer ſich genöthigt jab, Hilfe zu * Gin heftiger Cyclon hat im [eine Anzahl von Schienenlegern hinein, welche 
f . . , 75 , .. 
ee 2s — S und | Angeklagter dem Gendarmen auch den Waffenrock zer- | von Bizerta Tauſende von Oelbäumen ent» ſollen elf Mann getödtet und ſechs verwundet 


riſſen haben. Dieſe Strafthat wurde jedoch nicht für 
erwieſen angeſehen und erfolgte deshalb Freiſprechung. 
Im übrigen wurde Schrul zu 4 Wochen Gefängniß 
verurtheilt. Dieſe Strafe wurde aber burd) die er⸗ 
littene Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet und An⸗ 
geklagter ſofort aus der Unterſuchungshaft entlaſſen. 


in feiner Erwerbsfähigkeit weſentlich beſchränkt fet. 

Hy Anklage veſchuldigt den Kubicki, daß er dem Hack⸗ 

barth dieſe Meſſerſtiche in den Unterleib beigebracht 

Dr Subic: ißt E 2 175 ber deer! 
te Beweidanfn 

ne 1008 — Jahren Gefängniß verurtheilt. In 


worden ſein. 


Handels⸗ Nachrichten. 


Telegraphiſche Börfen - Depeiche 
Berlin, 19, November, Fenb8: matt. | 18. Novbr. 


wurzelt und zahlreiche Fiſcherhütten umgeworfen. 
Der Sturm war ſo ſtark, daß er Torpedoboote 
raus dem Waſſer hob. Drei Perſonen wurden 
getödtet, zahlreiche verletzt. Die Telegraphen⸗ 


erachtet und zu linien find zerſtört. 


: 4 h FL 316,80 

Anbetracht des Umſtandes, daß Rubidi ledig iſt und — Die Straßenbahn wied von jetzt * Eine Explojion fand Freitag in] Warſchau 8 Tage 216,20 

mit Nüdiht anf bie cos auch bie | ab durch die Katharinenftraße nach dem Stadt | Cardiff im Oftdodt an Bord des mit Kohlen | Defter. 169/45 

RAIS dr] uid beſchloſſen und dejen | bahnhof geleitet und fährt nicht mehr buró | beladenen Viermaſters „Sadien" ſtatt. Das Preu 22 er > 

| . in das Gefängniß angeordnet. — Die die Jakobsſtraße. Schiff ſteht in Flammen, von der Mannſchaft ] Preuß. Nonfols 31 4 pCt. abg. 101.10 

nächſtfolgende Sache betraf ebenfalls einen Meſſer⸗ — Gefunden eine goldene Damenuhr] wurden mehrere verletzt. Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 93,76 

helden. In derſelben hatte ſich der Knecht Ada m in der Mellienſtraße, ein Schlüſſel auf der Neuſtadt. Deutſche Reichsanl. 31/, pet 101,10 

e ia d aus Pia sten Fabel kehrte an Abend] — Waſſerftan d der Weichsel 0,46 Meter. Henefte Nachrichten. Aten BN. 3 PO e n 20/50 

beg 4. September d. J. mit feinem Freunde, bem — Temperatur um 8 Uhr Morgens Berlin, 19. November. (Tel) Mit Bee | yde Pienbönef 3 pei. > 

Kutſcher Bentfd) aus Podgorz in das Bernerſche 4 Grad; Barometerſtand 28 Zoll 2 Strich. zug auf die letzten Verbote der in Berlin und 3 4 Gt, febit 

Gaſtbaus zu Biosten ein, woſelbſt außer anderen er» Podgorz, 17. November. Zu Gemeinde: Umgegend geplanten Anarchiſten⸗Verſammlungen | Boln Manbbriefe 4½ pCt. 99,90 

> der de arte eg he Beroroneten wurden bei der heutigen Wahl in | wird jetzt mitgetheilt, daß der Minifter bes | Türk. Anl. O. fehlt 

y ated ous Boat nd wandte ſich auch an Rokitniei, | der zweiten Wotheilung Herr Schloſſermeiſter] Innern im Intereſſe der öffentlichen Ruhe und u a se * 273 

| den er mit Du anforad und welchem er die Hand | Müller und in der erſten Herr Poftverwalter | Ordnung überhaupt keine anarchiſtiſchen Ber- | Histonio-tomm.» Muth. excl. 192,30 

| reichen wollte. Rokitnickt lehnte es ab, dem Bentid | Eggebrecht wiedergewählt. ſammlungen mehr zulaſſen will. Harpener Bergw.⸗Akt. 170,50 

7 die Hand zu geben, indem er ihm bemerkbar machte, — . Paris, 19. November. (Tel.) Geſtern | Korbd. Kreditanſtalt⸗Aktien 124,25 

5 = ei ln rl y Site. Mobil Kleine Chronik. wurden wieder mehrere myſteriöſe Hausſuchungen 5 nd — = 

in Begleitung des Mutegi fpäterbin das Lotal verlieh, Eine Beſchreibung aller] vorgenommen, wobei ein Briefwechſel zwiſchen] Epiziema : Loto m. 50 M. St 56,90 

| gingen ihnen Benti und Pollat nach. Auf der Trophäen, bie von ber preußiſchen Armee Eſterhazy, Henry und Du Paty de Clam ge⸗ „ „ 70 M. St. 37,50 
Straße kam es soli Soi. at o an erworben find, hat ber Küſer nad) der Münchener] funden worden fein fol. Ein großer Skandal Spiritus Depeſche. 

| debe gl wit einem Meffer auf Rotitnidi ein. „Allg. Ztg.“ angeordnet und zugleich ein: ge: bezüglich der Verwaltung der Geheimfonrs durch v. Portatins u. Grothe 8 dui gsderg. 19. November. 

| . Beniſch ſuchte den Pollak zurückzuhalten. 68 ſchichtliche Darſtellung des Ermerbungevorganges | Mitglieder des Generalſtabs fol bevorſtehen. git 10er ur Bf., 36,50 Gd. — Me 

elang ihm dieſes jrbod nicht. Mit gezücktem Bene für jede einzelne Trophäe geordert. Am Montag wird General Boisdeffre vor dem Dezbr. 2 See” ZA 

| ad 1 . Se bie Kaen Sand pie * Branblegung im Neiffer | Raffationchofe verhd.t werden, derſelbe fol id — 

. R Feſtungsgefängniß. An 15. November | beionders darüber äußern, welche diplomatischen | Verantwortl. Redakteur: Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Rokitnicki zur Abwehr der Meſſerſtiche dem Pollak 


Bekanntmachung. 
Die Ausführung von Bauarbeiten an den 
Pfarr- und Kirchengebäuden in Birglau und 


Ztvangäberfieigerung. .|acutsche _Graditantalt Agentur 


Auf Antrag des Rechtsanwalts | Thorn“ Zweigniederlaſſung der Nord⸗ 
Dr. Stein in Thorn als Nachlaßpflegers 


h ſchnitt 
N 4 
| 


Max Rosenthal, Thorn, 


y 2 8 deutſchen Creditanſtalt in Könige berg Bäckerſtraße 26, Ecke Marienſtraße. 

m im Kreiſe Thorn, fowie Die daßa der Michael und Barbara geb. G0- l. Pr. (Nr. 207 tes hieſigen Geſell ; 2 
Wege affen e bung be male li e Y fades) 1 nal fa Ban: und Kunſtſchloſſerei. 
werden. y _| niewska—Jense "iden Eheleute fol) vom 14. November 1898 an bemfelben & = Werkstatt für schmiedeei Orna- 
ug bohren der Dente m ieigen das zum Nachlaſſe der Letzteren qe Tage in unſer Negifter eingetragen 5 9 . 


. ! = s mente, Grab-, Front- u. Balkon-Gitter. 
Stadtbauamte einzufehen oder von ebenda» nn bse bail ans 5 worden: 


te gegen be gpl eee Mk. Verviel⸗ 5 eder Mei! Durch Beſchluß der cuber- Eiſerne Fenſter, Thüren, Treppen u. Thorwege. 
ältigungsgebühr zu beziehen. Namen der (veriiorbenen chae ordentlichen Generalverſammlung ij 

Der „ 1898 und Barbara geb. Golombiewska vom 10. November 1898 iſt de Anlagen für Wasserleitungen 
AS itfags it Abr lensel'ſchen Eheleute eingetragene in § 3 des Statuts wie folgt ab» 


electriſche Alingetzüge er Sanstefepfons. 
Vertretung == 
für neu patent. Thürſchließer. 


Rubinkowo im Dorfe belegene Grund⸗ 
ſtück (Acker und Wieſe) 


am 10. Januar 1899, 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 


im hieſigen Stadtbauamte ſtatt, woſelbſt die 
bis dahin eingegangenen Angebote, welche 
poſtfrei und wohl verſchloſſen mit der Auf⸗ 
ſchrift: „Angebot auf Bauarbeiten für 
Pfarrgebäube in Birglau und Lonzyn“ an 
das Stadtbauamt einzuſenden ſind, im Bei⸗ 


geändert: Das Grundkapital wird 
auf 8 Millionen Mark feſtgeſetz! 
und in 8000 Aktien, jede zu je 
1000 Mark auf den Inhaber 
lautend, getheilt. Eine Erhöhung 


ſein etwa erſchienener Bieter eröffnet werden. 

Jeder Bieter hat vor dem genannten 
Termin eine Bietun 7 
Hei der Kämmereikaſſe hierſelbſt zu hinter⸗ 
legen und den betreffenden Hinterlegungs⸗ 
ſchein bei Eröffnung des Verdingungstermins 


Wende 


ugebote ohne hinterlegte Bietungstaution | anlagt. 
haben keine Giltigkeit. Zuſchlagsfriſt ſechs ſtück nicht kataſtrirt. 


en. ? 
oad den 18. November 1898. EEE 


Der Magiſtrat. 


— —Üdẽ' — — 


Vuchhalterin, | 


die mit Jahresabſchlüſſen und fammtliden 


skaution von 50 Mart weiſe verſteigert werder. 


des Grundkapitals iſt zuläſſig. 
Thorn, 14 November 1898. 


Königliches Amtsgericht. 


Zu Folge Verfügung vom 15. No⸗ 
vember 1898 iſt an demſelben Tage 
die in Thorn errichtete Handelsniedet⸗ 
laſſung des Kaufmanne Fritz Schneider 
ebendaſelbſt unter der Firma 

Fritz Schneider 
in das diesſeilige Firmen⸗Regiſter unter 
Nr. 1021 eingetragen. 
Thorn, 15. November 1898. 


Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 7 zwangs⸗ 


Das Grundſtück tf mit 2,19 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
2, 73,05 Hektar zur Grundſteuer ver- 
Gebäude ſind für das Grund⸗ 


Thorn, den 9. November 1898. 
Königliches Amtsgericht. 


Unter Nr. 210 des Geſellſchafts⸗ 
regiſters iſt heute eingetragen worden: 
Die durch notariellen Vertrag vom 
13. November 1898 gegründete Ge- 


a —— 


werden prompt, ſauber und zu ſoliden 
ausgeführt. 


Doppel-Fries 


für Portièren, Fenstermäntel und Tischläufer 
Damentuc h 


in feinen hellen und dunklen Farben für elegante 
Gesellschafts- und Promenadenkleider und Pelzbezüge, 


Billard- u. Pulttuch, 


Wagentuch, Livreetuch, Wagenrips und Wagenplüsch 


Grosse Reparaturwerkstiitte. 
Sämmtliche in mein Fach einſchlagende Arbeiten 


Preiſen 


Specialität: Grabgitter. 


mptoirarbeiten vertraut iſt, wird fofort 
2 rer geſucht. Schriftliche Bewer⸗ 
bungen find mit Angabe der Gehalts- 
anſprüche unter E. C. an die Expedition 


dieſer Zeitung zu richten. 
Geſucht BE 


für Offizierhäuſer 2 perfekte Köchinn. 
¿ nach Thorn und Berlin. Lohn 180 Mk. 
| Vermittelungs-Comtoir Litkiewicz, 
5 Coppernicusftr. 17. 


Ein kleines Haus 


= el mit großem Hof ijt Umſtände 


Königliches Amtsgericht. 
Oeffentliche 


Zwangs verſteigerung. 
Montag, den 21. d. Mts. 
Mittags 12½ Uhr 

werde ich auf der Bazar⸗Kämpe 
1 Holzbude, 9 Tiſche 18 
Bänke 
öffentlich meiſtbietend gegen gleiche baare 
Bezahlung verſteigern. 


Sammelplatz Reſtaurateur Dill. 
Gaertner, Gerichtsvollzieher. 


ſellſchaft „Thorner Ziegelei-Vereini- 
gung Gesellschaft mit beschränkter 
Haftung“ in Thorn. Gegenſtand des 
Unternehmens iſt der An⸗ und Ver⸗ 
kauf von Ziegelſteinen, welche auf den 
Ziegeleien der Geſellſchafter in Grem- 
boczyn, Leibitsch und Rudak ber: 
geftellt werden, anbe:er nur mit aus: 
drücklicher Gerehmigung ſämmelicher 
Geſellſchafter. Das Stammkapital bes 
trägt 21000 Mark. Geſchäftsführer 


3 Thorn, 
r-Srosshandlung 
y a M. Kopezynski, 


empfiehlt die Tuchhandlung 
Carl 
Bie 


alber billig zu verkaufen. Näheres iſt der Kaufmann Johannes Schnibbe Empfehle in 
ö m Schröter, Windſtr. 3. in Thorn. Er hat Willenserklärungen Oeffentliche Si h a 5 Lit | h lt 
; ber Gefellgoft und für dieelte u Zwangsberſteigerung ipnons Her tnnait. 
Malton -Weine ber Weiſe zu zeichnen, daß er der a 5 Münchener Hackerbrvw8üù M. 250 
0 Firma der Geſellſchaft ſeinen eigenen Dienſtag, den 22. d. Mts. 7 Königsberger. hell E ; c 2.— 
© Partei, Sry md Tokayer Nonnen Sins ta Startet ba] Wormistage 16 Moe | "Ba. ee 
ortWelll, ry Geſchäftsführers iſt in Behinderungs⸗ werde ich vor der Pfandkammer des hie⸗ Thorner Lagerbier ” 150 
½ Fl. 2, ½ Fl. 1 Mt. fällen der Kaufmann Salo Lewin in| ſigen Königl. Landgerichts in befter Qualität des 
Oswald Gehrke, |Thorn und bei defen Behinderung der] 1 Pianino, 1 Spind, 5 Blumen⸗ 
Thorn, Rulmerftrake. ers Emil Sittenfeld in Thorn Gyps, = Kobeftühle Säcke Sehr alter Kornbranntwein 
2 “o eſtellt. , + ; 
Arnica-Haaröl Das Unternehmen ift auf die Zeit] zwanasweiſe, fomie e 5 


Wismar a. d. Oſtſee, 
iſt eingeführt in annähernd 
10 000 Geſchäften Deutſchlands. 
Kornbranntweinbrennerei Zu haben pro . 1 Mk., 


daillen, dem franz. Cognac an 
Güte gleichſtehend. Exvort nach 
allen Welttheilen. 


einen größeren PoſtenHerren⸗ 
und Damenftiefel 
freiwillig öffentlich meiſtbietend gegen baare 
Zahlung verfteigern. 2 - 
Parduhn, Gerichtsvollzieher. 


ift das wirkſamſte und unfchädlichite, | vom 16, November 1898 bis zum 
in tauſenden von Fällen bewährte Haus- 1. April 1904 beſchränkt. 
mittel gegen Paaransfall u Fchup e] Tborn, bin 18. November 1898. 


„ Fl ) Pf. bei: ESA A > 
a 4 De EB Me Königliches Amtsgericht. 


gegründet im Jahre Liter Mark 1.70 be 


A. Kirmes und Heinrich Netz. 


2 


Näakoniſſen⸗Krankenhaus zu Thorn. 
Dienſtag, den 6. Dezember er., von 4 Uhr Nachmittags ab: 


in den oberen Räumen des Artushofes. 
Von 5 Uhr ab: 


Concert. 


BY YY YE omftrigo per Bolt von 10 D.an franco. 3 
BIT ex 


Beſtellungen 
auf Herren-, Damen- und Kinder- 


Wäsche 


werden in meinem eigenen 


sn Atelier 1 Entree 30 Pfennige. re 

¡ ; “amó Alle Diejenigen, welche uns auch in dieſem Jahre dur aben für den Bazar 
4 unter Leitung pe bewährten gütigſt zu unterſtützen beabſichtigen, werden freundlichſt gebeten, ſolche bis zum 3. De⸗ 
+ Directrice zember ben nachbenannten Damen des Vorſtandes zuſenden zu wollen. Speiſen für 


. 


das Buffet und Getränke werden am 6. Dezember Vormittags in den oberen Räumen 


ſchnellſtens und auf das des Artushofes unmittelbar entgegengenommen. 


> ältigſte ausgeführt. Eine Lifte behufs Einſammlung von Gaben wird nicht in Umlauf gejest. 

— } NN sed Frau Dauben. Frau Marie Dietrich. Frau Dr. Kohli. 

“ed NN. Stoffe, die nicht e Frau ge Sean Bohne Excellenz. Frau Helene Schwartz. 
bei mir gekauft, nehme orn im November 1898. 

. zum adopta an. 8 Der Vorftand. 

2) 

ed 

— 

— Reparatur-Werkstatt. 

= 

— 

Perl 

— 


S 


arbeiten 


ähmaschinen 


nbi uon pnvjoh rae p hop 


= $ _. 
jeder Art werden in meinem = Y as = 
neneingerichteten S 2 3: a 
1 2 = = E 
x: | N we — = = 
>>> Atelier <<< 3 E =. E 
unter Leitung einer in dieſem Fach durchaus = = = = 
tüchtigen und erfahrenen Dame auf das Beſte bei — gt =. 
billigſter Preisberechnung ausgeführt. — — <= — 
2 S = 5. 
> = 
— = 
“o 


zu äußerſt billigen aber feften Preif 


Oscar Kiammer 


Brombergerſtraße 84, Halteſtelle der Straßenbahn. 


>>>> Leichte Theilzahlungen. SS 
amen-Kleiderbügel 


SS; D BER neu und praktisch! “Ta 
7 2 CORSETS als Specialität 


— in eleganten Fagons ——— 


J. Strohmenger geb. Afeltowska, 
Gerſtenſtraße 16, I. 


a» — Haiscinima: er-Begrähniss-Verei, 
. Feneralberſammlung 


am Montag, d. 21. d. M., Abds. 8 Uhr 
bei Nicolai. 
Tagesordnung: 
1, Rechnungslegung pro 1897/98. 
2. Wahl von 3 Rechnungs⸗Reviſoren. 
3. Ergänzungswahl des Vorſtandes. 
Die perſönliche Einladung eines jeden 
Mitaliedes durch Umlauf findet nicht ſtatt. 
Thorn, den 19. Rovember 1898. 


Der Vorſtand. 


M.⸗G.⸗V. Liederkranz. 


Sonnabend, den 26. November: 


XIX. Stiftungsfest 


2 
= 


Eo ; : E Catalog gratis. 
Baht ].ingerer Buchhalter, | Sine erahtene Safreri 


der Mitglieder und deren Stellver- Se Eutin e asbelich für: Pale > 
A „der vollſtändig perfekt arbeite gle 3 

7175 in se port) ore geſucht. Nähere Angaben ber bisherigen mehrere Verkäuferinnen 

chüſſen für die Steuer aſſen III] Tbatigteit, ſowie Gehaltsanſprüche unter | werden per fofort geſucht. Selbſtg / ſchriebene 

und IV auf die Zeit vom 1. April Z. 100 find an die Expedition dieſer Offerten mit Lebenslauf und Zeugniffn 

1899 bis dahin 1902. Zeitung zu richten. werden unter O, 34 in der Expedition 
Die Wahl der Mitglieder der Steueraus⸗ 2 N Beitung_entgegengenommen, 


ſchüſſe der Steuerklaſſen III und IV ſowie Ein junger Mann = Geſucht S 


deren Stellvertreter findet 


zum Sofortigen Antritt bei hohem Salär 1 nüchterner, guverläffi 
F ger Mann, der 
Montag, b. 21. Nobemb. ). $ geſucht. L 2 mit der Deblenunn der Hobel: und Spund⸗ 
im Saale des Schützenhauſes i Thorn ftatt. Aron Win, maſchinen betraut iſt, zum ſofortigen Eir⸗ 


Die Wahl für die Steuerklaſſe III beginnt Thorn. Seglerſtraße 25. tritt, gelernter Stelmacher bevorzugt 
AA — — 


Vormittags 10 Uhr, für die Kaffe IV Vor- = H. III 5 
Geſucht fräftige Amme e 


mittags 11 Uhr. Es ſind für Klaſſe III— 7, Dampfſägewerf, | Pes 
ſofort Mromberaeritrake 28. 5 


für Klaſſe IV—11 Mitglieder, fowie bie Brombergerſtr. Nr. 33. 


gleiche Anzahl Stellvertreter zu wählen. 

Wahlberechtigt ſind ſämmtliche, zur Zeit 
der Wahl zur Gewerbeſteuer veranlagten 

Meinen geehrten Kunden zur gefälligen Nachricht, daß ich mein 

Geſchäft in der Culmerſtraße aufgelöſt und mit dem in der 

Seglerſtraße, „Goldene 25“, vereinigt habe. 


Gewerbetreibenden des Kreiſes. Die Mit⸗ 
glieder und Stellvertreter für Klaſſe III 
Für Herbſt und Winter offerire: 
Herren⸗Paletots in Krimmer u. Eskimo 


werden von den in Klaſſe III veranlagten, 
von 9 bis 50 Mk. in den Räumen des Artus hofes. 


für Klaſſe IV von den in Klaſſe IV veran⸗ 
lagten Gewerbetreibenden gewählt. Wähl⸗ 
Hohenzollern- und Kaiſer-Mäntel eS) | mer 
von 15 bis 40 ME. Ziegelei-Restaurant. 


bar find nur ſolche Mitglieder der betreffenden 
Klaſſe, welche das fünfundzwanzigſte Lebeng: 
jahr vollendet haben und ſich im Beſitze der 
bürgerlichen Ehrenrechte befinden. Wählbar 
reſp. wahlberechtigt iſt von mehreren In-1€ 
habern eines Geſchäfts nur Einer. Aktien⸗ 
und ähnliche Geſellſchaften üben die i 
Heute Sonntag: 
in „ Herten-Anzuge. Vorzüglichen Kaffee und 
ru, Kammgarn und en “ 
| von O bis 10 Mit. felbfigebadenen Kuchen. 
Herren⸗ und Burſchen⸗Joppen 1 Popiolkowski, Ochonom. _ 
we ides ES Hotel Museum. 
Burſchen⸗Anzüge und ⸗Paletols Sonntag, 3.20. 5. W 
k. 


befugniß durch einen von dem geſchäfts⸗ 
führenden Vorſtande zu bepeldinenben Des 
von 6 bis 24 ME Wurf een 
Kinder⸗Anzüge und Mäntelchen ia seer 


auftragten aus; von den Mitgliedern des 
von 2,50 bis 12 Mk. 


geſchäftsführenden Vorſtandes iſt nur Eines 
wählbar. Minderjährige und Frauen können 
ihr Wahlrecht durch Bevollmächtigte aus. 
üben, letztere ſind aber nicht wählbar. Wird 
die Wahl der Abgeordneten und Stellver⸗ 
treter ſeitens einer Steuergeſellſchaft ver⸗ 
weigert oder nicht ordnungsmäßig bewirkt, 
oder verweigern die Gewählten die ord⸗ 
nungsmäßige Mitwirkung, ſo gehen die dem 
Steuerausſchuſſe zuſtehenden Befugniſſe für 
das betreffende Steuerfahr auf den Bore 
figenden über. 

Thorn, den 5. November 1898. 

Der Vorſitzende 
des Stener : Ausſchuſſes der 
Gewerbeklaſſen III und IV. 


Vorſtehende Bekanntmachung wird hier⸗ 
durch zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 
Thorn, den 18. November 1898. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Auf Antrag der Elektrizitäts ⸗Geſellſchaft 
Felix Singer & Co. wird hierdurch die ſo⸗ 
fortige Ueberführung des Pferdebahnbe⸗ 
triebes vom Neuſtädtiſchen Markt aus 
unter Benutzung der neuen Gleiſe in der 
Katharinens und Friedrichſtraße nach 
dem Stadtbahnhof genehmigt. 

Thorn, den 18. November 1898. 

Die Polizei Verwaltung. 


Wer ertheilt 


Unterricht in Stenographie? 


Offerten mit Preisangabe unter D. D. 
an die Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Steinkohlen | aud) 

Briketts frei 

Zerkl. Brennholz J Haus 

Gustav Ackermann, 
Platz am K iederdenkwal. 


Neichelbräu, 
Kulmbach. Exportbier 


empfiehlt 
in Gebinden und Flaſchen 


Richard Krüger, 


_Seglerftr. 27, Gopvernicuöfte. 2. 
In Thorn bezw Podgorz wird ein mödl. 
Zim. m. Penſ. gef. Gefl Off, nebft Preisongb. 
erb. Poſtaſſiſtent Strauss, Hauptbahnhof. 
Einf. möbl. warm, Zim. n. vorn für 
2 Herren je 6 M. mit Kaffee zu vermiethen. 
Gerechteſtraße 2, Thorweg links 2 Treppen. 
Für Börjen: u. Handels berichte, Reklame⸗ ſowie 
Inſeratentbeil verantw. E Wendel⸗Thorn. 
BEE Hierzu ein zweites Blatt und 
ein illuſtrirtes Unterhaltungsblatt. 


Sämmtliche Sachen find in großer Aus wahl 
vorhanden und zeichnen ſich, wie bekannt, durch 
guten Sitz aus. 

Grosse Auswahl in- und ausländischer Stoffe. 


Aufertigung nach Maaß 


unter Garantie des guten Sitzens zu äufterſt 
ſoliden Preiſen. 


Aron Lewin 


Thorn, Seglerstr. 20. 


ud uno De lag det Buchdruckerei der Thorner Oudcutſchen Zeitung, Gef. m. b. O. Thorn. 


